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©ic «Ratur iferer Äampfweife hebingt auefe weniger
föTperiidje Strapafccn, bafeer manch älterer SRann,
ber noefe ein gute« «Äuge feat, aber grofte unb rafefee

SRärfcfee nicht mefer mitmadjen fonnte, feier gute
©ienfte leiften würbe, ©afeiugegen bic (Elite unfere«

Volte«, biefe fcfeßne fräftige 3ugenb, bie gegenwärtig
unfere ©cfearffcfeüfcen bilbet, beffer in ber Straitleur=
fette, wo gelegentlich, auefe ein «fjanb- ju «fjanbfarapf
ftatt bat, ober itt einer ©turmfolonne oerwenbet

würben, ftatt feinter Vufdj unb Stein »erftedt, ein

lattgfame« unb jweifelfeafte« geuer ah jugeben.

©ott feat un« Verge, SRtttfe unb Äraft gegeben —
präcfetlgc Ärieg«faftoren! — an un« tft e«, fte ju
(Ehren jtt jiefecn!

(«Schlug folgt.)

5>te GnuaHerte ber «Bereinigten Staaten uon
%totb*s*Umetita.

(gortfepung.)

9Rtr «Dfcbifamentcii/ chirurgifchen ^uftrumenten,
Letten; überfeaupt Vorrätben aüer Art aufö Vefte

oerforgt/ bieten biefe ©pitäler ein ftcfecrcö Afp!
für ben franfen Solbaten. ©clifatcffen aller Art
füllen tie Vorratfeöfammer/ bic fünften SBefn'e

unb Siaueurö ben Steüet, »oclchc Pen Äranfen oon

ben Aerjten auf feie liberalfte SBeife oerfeferieben

merben. ©te Vettftcllen ftnl oon (Sifen, mit Wut*
auttoootbängen oerfefeen, bic Vettcn gute Satrapen

unb reine «©äfebe. feie loenigftenö alle SBo*

efeen einmal geänbert werben muft.

3fn ber bebanblung beö Patienten »oirb tticptS

gefpart; lai ifem feinen Suftanb erleichtern fönntc.
Sugletcfe ift jebeö Spital eine Slrt oon Obfcr*

oatortum im ©ebiete ber SlaturioitTenfehaftcn.
©er £ofpttal*Stewarb hat täglich breimal me*

teorologtfebe Dbferoationen jit madjen. lie aümo*
natttcb an lai ipauptguarticr in SBaffetngtott ab«

gefanbt werben. Tiefe Veobadjtungcn um faffen
Barometer« Thermometer/ ibogrometer, (Stärfe unb

©ireftion Ui SBtnbeö/ aUgemeine Klarheit Per

Suft; bei atifälligem jRegeti/ Sd>nec ic. / ber
Anfang unb lk Tauet lei gallo/ fo tote baö Vo*
turnen berfelben naefe einem etgcnö baju beftimm*

ten «Regcnmcffer. gertter alle «Bfeänomenc/ lie it*
genbioie «5inftuft auf Semperatur ober «Better
baben fonnten. Auö ben fonfolibirten ZabtUtn, bie
monatlich nach SBaffeington gefanbt werben., fann
man bort lai Älima unb bic 6aitthrität Ui San*

lei, feine OrrjengnifFc tc. fennen lernen/ uttb hei

Xruppcnoeroegungen biefe mit allem «Rötfeigen oer*
lefecn/ bai ju bereu SBofelfafert in einem gewiffen
Älima notferoenbig tft.

ferner paben biefe «Stewart.} Sammlungen im
©ebtetc ber «ütineralogic/ Votanif unb Soologie

anjulegen unb wo möglich geftopfte ober präpa*
rirte (Sgcmplare ber gauna beö Sanbeö nach SBa»

ffeington ju fenben / bie bann im «Diufcum lei
Smitbfonian*3nftituteö aufbewahrt werten.

3m gelbe folgt jeber (Jolonne ein gelbfpital
mit allem «Rötfetgen oerfefeett/ ttm fowofel lie Äran*
fen forgfälttg befeanbeftt/ alö auch bte iotffctifcpaft=
liehen «ftadjforfcfeungcn uub Sammlungen mit (St*
folg betreiben ju fönnen. ambülancen auf guten
gebrrn, weidj gepofftert/ Vranfarbö ober Srag*
bahret!/ unt Verwttnbete ju tragen/ ftnb jur Sranö*
portatton oon Äranfen oorfeanben.

«Ötati feat eine eigene Art Sragbaferctt mit fefer
langen Sragftangeti/ in bie feinten unb oom ein
«IRaultfetcr gefpannt wirb. «SRan bebient ftcp lcp=
tercr bei Scouttngpartpien.

Oofcfeon bte fcfeledJte Ortnung im Sanitätömc*
fen itt ben Vereinigten Staaten jum Sprtcfetoort
geworben ift. fo läfjt ftd) baö nämlicfec nicht oom
Santtätötoefcn iferer Armee fagen. ©te aerjte
ftnb burefegefeenbö gebilbete Seute/ bie ipr gaep
oon ©runb attö fennen. ^a eö gtebt oiele
Talente unter bcnfelbcn/ benen man toieptige
(Stundungen in wiffenfcfeaftlicfecr Vejicfeuttg jn oer*
banfen feat. So nenne iefe nur einen ©r. fyam*
monl, Ut burefe (Jgpcrimcntircn in ber organi-
fdjen gfeemie ftch felbft bem Sobe nafee brachte,
unb ber nun feilten Äranfenurtaub henupt/ um
mit brofeffor Stebig in «DKincpcn über fein (St*
periment ju fonferireu.

©ie Aufopferung/ mit ber ftd) Ac.rjte an Äran*
fenlagem Sag unb Stacht bloöftcllen, Ue licbcoolle
Vefeanblung ber Patienten/ öerbient alle Anerfen-
nung. @ö ift baö Spital auch ber einjige Wtat},
itt bem ber Solbat Spmpatbie ftnbct/ im ©ienfte
wirb er ftreng/ beinafee roh behanbelt.

3m ©anjen genommen ift ber ©cfutbbeitöju*
ftanb ber Armee trefflich uttb bic Aerjte ftnb flug
genug/ burch allgemeine «Balliatiomaftregeln Ue
Seute fo jtt erfealtctt/ baft fte biefe niefet oon
Ärattffecitcn jtt heilen feaben/ bie burcp Sorgfalt
total oermieben werben fonnten.

Alö Chirurgen ftefeen Ue Amcrifaner feinen in
ber SBelt nach, la fte überfeaupt/ wai praftifebeö
Sugrctfen anbelangt» eine ttngefecurc ©ewanbtpeit
entwirfein.

3cfe gefee nun im folgenben Paragraph jur geefe*

tungöart ber Snbianer über unb will burch Ve-
fdjrcibung einiger felbft erlebten ©efeebte unb
Kampagnen einen Ucberfelitf ber $ragiö beö Sn*
ftemi geben/ welcfeeö ich Ui jept tfecoretifefe be*

feferieb.

VIII.

JFecfetungoart ber Snbianer. JUefefereibung ein3einer
©efeefete.

SBie fcfeon oben gefagt würbe/ ift ber Snbianer
im ©anjen genommen feig unb fefelägt ftefe nnt,
wenn et burefe Scrrain* ober anberweitige Vor*
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Dic Natur ihrer Kampfweisc bedingt auch weniger
körperliche Strapatzen, daher manch älterer Mann,
der noch ein guteS Auge hat, aber große «nd rasche

Märsche nicht mehr mitmachen könnte, hier gute
Dienste leisten würde. Dahingegen die Elite unseres

Volkes, diese schöne kräftige Jugend, die gegenwärtig
unsere Scharsschützen bildet, besser in der Tirailleur-
kette, wo gelegentlich auch ein Hand- zu Handkampf
statt hat, oder in einer Sturmkolonne verwendet

würden, statt hinter Busch und Stein versteckt, ein

langsames und zweifelhaftes Feuer abzugeben.

Gott hat uns Berge, Muth und Kraft gegeben —
prächtige Kriegsfalle««; — an uns ist cs, ste zu

Ehren zn ziehen!

(Schluß folgt.)

Die Cavallerie der Bereinigten Staaten von
Skord.Amerika.

(Fortsetzung.)

Mir Medikamenten, chirurgischen Instrumenten,
Betten, überhaupt Vorräthen aller Art aufs Beste

versorgt/ bieten diese Spitäler ein sicheres Asyl
für den kranken Soldaten. Delikatessen aller Art
sullen die VorrathSkammer, die feinsten Weine
und Liqueurs deu Keller, welche den Kranken von
den Aerzten auf die liberalste Weise verschrieben

werden. Die Bettstellen sind von Eisen, mit Mus-
qnitovorhänqcn versehen, die Betten gute Matra,
yen und reine Wäsche, die wenigstens alle Wo-
chen einmal geändert werden muß.

Jn der Behandlung des Patienten wird nichts
gespart, daS ihm seinen Zustand erleichtern könnte.

Zugleich ist jcdeS Spital cinc Art von
Observatorium im Gebiete der Naturwissenschaften.

Der Hofpital-Stcward har täglich dreimal me.

teorologische Observationen zu machen, die
allmonatlich an das Hauptquartier in Washington ab-

gesandt wcrdcn. Diese Beobachtungen umfassen

Barometer, Thermometer, Hygrometer' Stärke und

Direktion des WindeS, allgemeine Klarheit der

Luft; bei allfälligcm Regen, Schnee :c.. dcr
Anfang und die Dauer des Falls, so wic daö Vo-
lumen derselben nach cinem cigenö dazu bestimmten

Regenmesser. Ferner allc Phänomene, die ir-
gendwie Einfluß auf Temperatur oder Wetter ha-
ben könnten. AuS den konsolidirtcn Tabellen, die
monatlich nach Washington gesandt werden, kann

man dort daS Klima und die Salubrität des Lan-
deS, seine Erzeugnisse zc. kennen lernen, und bei

Truppenbewegungen diese mit allem Nöthigen
verleben, daS zu deren Wohlfahrt in einem gewissen

Klima nothwendig ist.

Ferner haben diese Stewards Sammlungen im
Gebiete der Mineralogie, Botanik und Zoologie

anzulegen und wo möglich gestopfte oder präpa-
rirte Exemplare dcr Fauna deS Landes nach
Washington zu senden, die dann im Museum des

Smithsonian-JnstitUteS aufbewahrt werden.
Jm Felde folgt jeder Colonne ein Feldfpital

mir allem Nöthigen versehen, um sowohl die Krau-
ken sorgfältig behandeln, alS anch die wissenschaftlichen

Nachforschungen und Sammlungen mit
Erfolg betreiben zu können. Ambülanccn auf guten
Federn, weich gepolstert, BrankardS odcr
Tragbahren, um Verwundete zu tragen, sind zur
Transportation von Kranken vorhanden.

Man hat eine eigene Art Tragbahren mit sehr
langen Tragstangen, in die hinten und vorn ein

Maultytcr gespannt wird. Man bedient sich

letzterer bei Ecoutingparthien.
Obschon die schlechte Ordnung im Sanitätswesen

in den Vereinigten Staaten zum Sprichwort
gewordeu ist, so läßt sich daS nämliche nicht vom
SanitätSwesen ihrer Armcc sagcn. Die Aerzte
sind durchgehendS gebildete Leute, die ihr Fach
von Grund auö kcuncn. Ja cS giebt viele Ta-
lente unter denselben, denen man wichtige
Entdeckungen in wissenschaftlicher Beziehung zu
verdanken hat. So nenne ich nur einen Dr.
Hammond, dcr durch Experimcntircn in der organischen

Chemie sich selbst dcm Todc nahe brachte,
und dcr nun seinen Krankenurlaub benutzt, um
mit Professor Liebig in München übcr fein
Experiment zu konferiren.

Die Aufopferung, mit der stch Aerzte an
Krankenlagern Tag und Nacht bloSstellen, die liebevolle
Behandlung der Patienten, verdient alle Anerken.
nung. ES ist daS Spital auch dcr einzige Play,
tn dem dcr Soldat Sympathie stndet, im Dienste
wird er streng, beinahe roh behandelt.

Jm Ganzen genommen ist der Gcsrndheitszu.
stand dcr Armec trefflich uud die Aerzte stnd klug
genug, durch allgemeine Palliativmaßregeln die
Leute so zu erhalten, daß ste diese nicht von
Krankheiten zu heilen haben, die durch Sorgfalt
total vermieden werden konnten.

Als Chirurgen stehen die Amerikaner keinen in
der Welt nach, da sie überhaupt, waö praktisches
Zugreifen anbelangt, eine ungeheure Gewandtheit
entwickeln.

Jch gehe nun im folgenden Paragraph zur Fech-
tungSart der Indianer über und will durch
Beschreibung einiger fclbst erlebten Gefechte und
Campagnen einen Ueberblick der Praxis dcS

Systems geben, welches ich bis jetzt theoretisch
beschrieb.

Vili.
Fechtungsart der Indianer. Seschreivung einzelner

Gefechte.

Wie schon oben gesagt wurde, ist der Indianer
im Ganzen genommen feig und schlägt stch nur,
wenn er dnrch Terrain- oder anderweitige Vor-
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tferile feegtinftigt/ ftdj inö ©efeefet machen fann/
obne ftcp felbft ju oiel auöjufepen. Seine An*
griffe ftnb aüe Uebcrrafcfeungcn unb wenn ein fof-
efeer Angriff nicht gelingt/ fo maefet er ftefe ge*
wöfenlicfe fcfeon heim erften geuer auö bem Staube.
Sage lang oerfolgen ^»biatterhorten lit (Savaoa*
nen ober fcfewädjcrn Sruppenabtfeciiutigen/ ofene

ftefe jebocfe ju jeigen. Erfefeeint fem unb wieber
ein einjelner «Reiter auf einer entfernten ipügel*
fette/ fo ift er bodj fo fcbnell wteber weg, lai man
niefet 3cit bat, ifen mit bewaffnetem Auge beffer

ju unterfuefeen. Äommt enblicfe ein geeigneter
SBlap jum Angriff/ fo erfcheinen fte pfeitfcfencU oon
allen Seiten, ©ie gcwöfenlicfefte Bett biefer An*
griffe ift etwa eine Stunbe oor Sageöanbrucb. 3u
biefem Smerfe umjingein fte baö Säger unb» oon
ber gtnftcmifj ber «Racfet begünftigt/ fcfelcicfecn ftcp
einige junge Ärieger/ lautloö mie Schlangen über
ben Voben gleiten!)/ jwifepen ben Scfetlbwa*
djen burefe/ unb fefeneiben bann fo oiele Sariatö
burefe alö fte jn ber (Site tbun fönnen. SBenn fte

nun bei ihren Sorben günftige «Rapporte über beti
Erfolg iferer Eijpebition abgelegt habet!/ greift
bann ber ganje Stamm mit einem furchtbaren
©efebrei unb Särm lai Sager an, unb oerfuefeen
bie weibenben Spiere ju erfefererfen. Oft jagen
fte einige-iferer SBonicö oorauö unter bie toeiben*
ben uferte. Tiefe, luvd) ben Särm gefepredt/
werben unrufeig/ enbltch breefeen fte loö. befonberö

wenn fepon meferere iljreö Sariatö cntlcbigt fret
herum rennen/ unb nehmen bann SReifjatiö. Eö

wirb liei eine Stampebe genannt/ unb man fann
ftcp niept genug baoor feüten. SBenn einmal eine
«Beibe in Unorbnung ift. fo reißen bie wütljetibcn
uferte ftdj gleicfe toi, unb bie langen Sariatö mit
ben ^ifetnägcln tiacfejicpcnb/ ocrwideln fte ftch
fetbft in ben Seilen/ ober bringen ftefe mit ben

feerumftiegenben «Rägelh bie gräftltcfeftcn Verlcpun*
gen bei. Sobalb nun Ue Stampebe ben feöcfeften

©rab erreiept feat unb lie «Bferbe tat SBcite ge?

fuefet/ greifen bann bic Snbianer lai Säger felbft

ani unb wenn fte irgenbmie «Steiftet werben fön*
nen/ wirb gemorbet unb fcalpirt fo lange ftd) noefe

etwaö lebenbigeö jeigt.
Viele Earaoancn ftnb fdjon lai Opfer biefer

Ueberfäüe geworben unb bie Sonne bleidjt man*
efecö Änocfeengcrippc/ lai Und) bic SBölfc abge*

nagt/ auf bem Sanbe ber weftlieben $rairien
liegt. Vcfonberö lit Ucberlanböpoft naep Sali«
fornien würbe oft oott biefen räuberifepen iporben
angefallen.

SBirb ber Snbianer felbft angegriffen/ fo fuefet

er ftefe fo fcfeneü* alö möglich, auö bem Staube ju
machen/ biö er ein foupirteö Scrrain erreicht/ wo
er bann aui ftcherm Vcrfterf feine Angreifer ju*
fammenfefeieftt. Jpin unb wieber bietet er ftd) ei*

nem Angriffe auf offenem Serraiti/ beim erften

Epoc aber oertfecilen ftefe feine Scfeaarcn unb fu*
efeen bte ocrfolgenben Sruppen auefe ju einer mebr

getrennten offenen gccfetungöart ju swingen. ©ann
umfehwärmen fte bie einjelnen Eaoalleriften unb
begrüßen fte mit iferen pfeifen.

Sm «Rcitergcfedjt braudjt ber ^nbtancr feine
Vücfefe gewöfenlicfe niefet/ beim erftett Angriff febießt
er fte ah unb oertäfit ftch bann auf feine Pfeile
unb Vogen.

Wit ungefectirer Scfenelligfcit unb bräcifton
fcfeieftt er feine langen Schäfte im hellen ©alopp
auf fetnett ©egner toi, unb ich befenne frei/ bai
ich miefe oiel lieber bem Molenfeuer beö «Reiterö
auöfepcn wollte/ alö bem oerbammten Anfpicften
biefer ^nbiatierpfeilc.

S»n Sabre 1857 Patten lie Efeatjctineö mebrere
Emigranten.Earaoancti überfallen unb allcö ge*
morbet/ wai ifenen unter bic ginger fam. Sie
würben iV fübn unb oerwegett/ lai fte fogar lk
Anftcblttngcii an bem obern Äanfaö uttb gort
Äearnep (bamalö fefewaep befept)/ am ^latteftuffc/
bebrobten. Oberft Sumner beö erften Saoaüerie*
«Regimenteö/ crpiclt baljer Vefepl/ biefen Stamm
ju oerfolgen unb wenn möglidj jur Orbnung ju
bringen. «SRit brei Eompagnien Eauallcrte unb
brei Eompagnien Infanterie (6ten «Regiment) rüdte
er ju biefem 3«ocrfs ber SBlatteftrafte nach bii gort
Saraine oov, oon wo er an bett füblicfeen Arnr
lei «BlattcftufTcö, nahe beim alten gort beö St.
Vrain ein Sager bejog.

«B.ajor Scbgtoicf oom gleicfeen «Regiment nabm

bagegen mit öier Eompagnien Eaoaüerie bte füb-
tiepc ober bic fogenannte Santa*ge*Strafte/ türfte
bent ArfanfaöflufTc nach biö nadj Pueblo de los
Angeles, 50 Steilen meftlicp oon Vent'ö gort/
uni bann ftcb nörblicfe wenbeub/ oereinigte er ftch

mit Oberft Sumner am 5. ^yttli in beffen Sager
am Süb=«Blattc.

©ort gab man ben
'

Werten aept Sage «Raft

unb für jwanjig Sage Scbenömittel auf «JRaulefel

gepadt/ mitncfemetib/ würbe ber «Blatte üK'rfcferit*
ten unb bic Scplupfwtnfel ber Ebapenneö am

obern Äanfaö ober bem nörblidjcn Amt/ bem SRc*

publicati/ aufgefndjt. ©er Srain feferte unter ei*

ner ftarfen Eöcortc naefe gort Saramte jurücf/ um

frifdjc Scbenömittel jtt fallen/ unb featte Otlve,
bei bem 3af«ntmenflu6 beö «Rorb- unb Sübptattc
ober bei Afp.ipoüow ein Säger ju bejiefecn unb

bort auf weitem Vefcpl ju warten.

Scbe Eompagnic featte jwölf SOiaulefel/ wooon

jmei für bic Offtjiere/ mit bem nötbigen «Oiunb*

oorratfe/ Äoeljgcfcfeirr unb Erjra*Ammtitittoti bt*

laben, ©te Seite, wie bic ganje Vagacie würben
natürlicfe jurüdgclaffen.

Alö güferer featte man eine Anjabl «ßamnceö

unb brei ©dawaren/ unter ber Seitung eineö al*

ten £alfeblut*©renjjägcrö/ ber wett unb breit un*

ter bem «Ramen „ber alte grencfe-Soe" befannt ift.
©er EKpebition folgte natürlicfe audj iljre Ocr>

fenfecerbe.

Nach öielen bcfcfeioerlicfeen/ forcirten «JRärfcfeen/

worunter einer oon 50 cnglifcfecn «Weilen/ auf
welchem bic «öiannfefeaft am Abcnb noefe fein

©affer fanb unb ofene ibren ©urft fttUcn ju fön«

mn, auf bent trorfetten Sanbe lagerte; naefe Wäv*

eben, bic feine «Baratletc in -ber ganjen Militär*
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theile begünstigt, stch ins Gefecht machen kann,
ohne stch felbst zu viel auSzufeycn. Seine An-
griffe stnd alle Uebcrrafchungen uud wenn ein
folcher Angriff nicht gelingt, fo macht cr stch ge.
wohnlich fchon beim ersten Feuer auö dem Staube.
Tage lang verfolgen Jndianerhorden die Carava-
nen oder schwächern Truppenabtheilungen, ohne
stch jedoch zu zeigen. Erfcheint hm und wicdcr
ein einzelner Rciter auf einer entfernten Hügel,
kette, fo ist er doch so schnell wieder weg, daß man
nicht Zeit hat, ihn mit bewaffnetem Auge besser

zu untersuchen. Kommt endlich ein geeigneter
Play zum Angriff, so erscheinen ste pfeilschnell von
allen Seiten. Die gewöhnlichste Zeit dieser An.
griffe ist etwa eine Stunde vor Tagesanbruch. Zu
diesem Zwecke umzingeln ste daS Lager und. von
dcr Finsterniß der Nacht begünstigt, schleichen stch

einige junge Krieger, lautlos wie Schlangen übcr
dcn Bodcn gleitend, zwischen den Schildwa.
chen durch, und schneiden dann so viele Lariats
durch alS ste in dcr Eile thun können. Wenn sie

nun bei ihren Horden günstige Rapporte über dcn
Erfolg ihrer Expedition abgelegt haben, greift
dann der ganze Stamm mit einem furchtbaren
Geschrei und Lärm das Lager an, und versuchen
die weidenden Thiere zu erschrecken. Oft jagen
sie einige ihrer Ponies voraus unter die weiden,
den Pferde. Dicsc, durch dcn Lärm geschreckt,

werden unruhig, endlich brechen sie loö> besonders

wenn schon mehrere ihres LariatS entledigt fret
herum rennen, und nehmen dann Reißaus. ES

wird dicS eine Stampede genannt, und man kann
stch nicht genug davor hüten. Wenn einmal eine

Weide in Unordnung ist. so reißen die wüthenden
Pferde sich gleich loS, und die langen LariatS mit
dcn Pitetnägcln nachziehend, verwickeln sie stch

selbst in den Seilen, oder bringen stch mit den

herumfliegenden Nägeln die gräßlichsten Verletzungen

bei. Sobald nun die Stampede dcn höchsten

Grad erreicht hat und die Pfcrde das Weite
gesucht, greifen dann die Indianer daS Lager selbst

an, und wenn ste irgendwie Meister werden
können, wird gemordet und scalpirt so lange sich noch

etwas lebendiges zeigt.
Viele Caravanen sind schon das Opfer dieser

Ueberfälle geworden und die Sonne bleicht man.
ches Knochengerippe, das durch die Wölfe
abgenagt, auf dem Sande dcr westlichen Prairien
liegt. Besonders die Ueberlandspost nach Cali,
fornien wurde oft von diesen räuberischen Horden
angefallen.

Wird der Indianer felbst angegriffen, fo sucht

er sich fo schnell alö möglich auS dem Staube zu

machen, bis er ein koupineS Terrain erreicht, wo
er dann aus sicherm Versteck seine Angreifer
zusammenschießt. Hin und wieder bietet cr sich

einem Angriffe auf offenem Terrain, beim ersten

Choc aber vertheilen stch feine Schaaren und su.

chen die verfolgenden Truppcn auch zu einer mehr

getrennten offenen Fcchtungsart zu zwingen. Dann
umschwärmen ste die einzelnen Cavalleristen und
begrüßen ste mit ihren Pfeilen.

Im Rcitergefecht braucht dcr Indianer seine
Büchse gewöhnlich nicht, beim ersten Angriff schießt
cr sie ab und verläßt sich dann auf seine Pfeile
und Bogen.

Mit ungeheurer Schnelligkeit und Präcision
schießt er seine langen Schäfte im hellen Galopp
auf semen Gegner loS, und ich bekenne frei, daß
ich mich viel lieber dem Pistolenfcuer des Reiters
aussetzen wollte, alS dem verdammten Anspießen
dicscr Jndiancrpfeile.

Im Jahre 1857 hatten die ChayenncS mehrere
Emigranten.Caravanen überfallen und alleS ge-
mordet, waS ihnen unter die Finger kam. Sie
wurden i> kühn und verwegen, daß sie sogar die
Anstedlungen an dem obern Kansas und Fort
Kearncu (damals schwach besetzt), am Platteftusse,
bedrohten. Obcrst Sumner des ersten Cavallerie.
Regimentes, erhielt daher Befehl, diesen Stamm
zu verfolgen nnd wenn möglich zur Ordnung zu
bringen. Mit drei Compagnien Cavallerie und
drei Compagnien Infanterie (6ten Regiment) rückte

er zu diesem Zwecke der Plaltcstraße nach biS Fort
Laraine vor, von wo er an den südlichen Arm-
deS Platteflusses, uahe beim alten Fort deS St.
Vrain ein Lager bezog.

Major Sedgwick vom gleichen Regiment nahm

dagegen mit vier Compagnien Cavallerie dlc sud.

liche odcr die sogenannte Sanra-Fs.Straße, rückte

dem Arkansasflussc uach biö nach pueblo cls los
^nKslos, 50 Meilen westlich von Bent's Fort,
u«d dann stch nördlich wendend, vereinigte cr stch

mit Obcrst Sumner M» 5. Juli in dessen Lager
am Süd-Plattc.

Dort gab man dcn Pfcrden acht Tage Rast
und für zwanzig Tage Lebensmittel auf Maulesel
gepackt, mitnehmend, würde der Platte ül'erschrit-
tcu und die Schlupfwinkel der CdayenneS am

obern Kansas odcr dcm nördlichen Arm, dem Rc.
publican, aufgesucht. Der Train kehrte unter
cincr starken Escorte nach Fort Laramie zurück, um

frische Lebensmittel zu fassen, und hatte Ordre,
bei dem Zusammenfluß deö Nord, und Südplattc
oder bei Ash.Hollow cin Lagcr zu bezichen und

dort anf weitern Befehl zu warten.

Jede Compagnie hatte zwölf Maulesel, wovon

zwci für die Ofsiziere, mir dem nöthigen Mund-
vorralh, Kochgeschirr und Exlra.Ammuniton
beladen. Die Zelte, wie die gauze Bagage wurden
tiatürlich zurückgelasseu.

Als Führer halte man eine Anzahl PawnccS

und drci Delawaren, unter der Leitung eines

alten Halbblut'GrenzjägerS, der wett und breit un-
ter dem Namen „dcr alte Frcnch-Joe" bekannt ist.

Der Expedition folgte natürlich auch ihre Och-

senhccrdc.

Nach vielen beschwerlichen, forcirtcn Märschen,

worunter einer von 50 englischen Meilen, auf
welchem die Mannschaft am Abend noch kein

Wasser fand und ohne ihren Durst stillen zu

können, auf dem irockencn Lande lagerte; nach Märchen,

die keine Parallele in der ganzcn Militär-
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gcfcfetcfete ftnben/ unb auf benen bte Snfanterie
befonber* litt/ jeigte ftch enblicfe burefe gewtffc/
nur unfern gnferern ocrftänblicfee S^ffecn, am Hl.
Suli bic «Rabe beö geinbeö. Srop beö ftrömenben
SRcgcnö patte bie «Oiannfcfeaft unter genauer oer*
boppelter SBaefee eine ruhige Macht; nur bic Sn»
btancr.©uiben tanjten bie ganje Macht unter mo*
notonem ©eheul ibren Ärtcgötanj/ ein ftcbcreö 3ci*
eben ber Nabe beö geinbeö.

» Am näcbften 2Rorgen rücften bic Sruppen in
brei Eolonnen ber Salomonöforf (Armcö) beö

Äanfaö jU/ unb war nodj etwa 6 «Weilen oon
biefem Vacpc entfernt/ alö bie Snbiancrfuferer ben

geinb in großer «DJenge an biefem Vacpc rappor*
tirttn.

©ie Snfantertc war noch etwa jwei teilen
jurüd. Oberft Sumner lieft fogleiefe .palt unb bann
Orberlp Eafl («Ruf für bie Efecfö ber Eompagnien)
blafen unb naefe einer furjen Vcratfeung feferten
bie Offtjiere ju ihren Eompagnien jurücf. 9?uu

wurte naefegegurtet/ bic Varfenhänber am 3aum
furjer gefcbnallt/ allcö an ber Equtptrung unb
ben SBaffen genau unterfuebr. Vorwärtö ging eö

nun in brei parallel laufenben Eolonnett/ beren

©iftanj gerabe genug wavi um bie Eompagnien
bcploptren ju laffen/ unb im fefearfen Srabe etwa
oier «Weilen veittnli Utam man ben geinb plöp*
liefe ju ©eftefet. SBie ein Ameifcnhattfen wimmelte
lat Plateau oon SnManern/ bte ftefe balb in eine
lange Sinie formirten unb mit oorgcfcfeohenen glü*
geln auf Ue Eaoallerie anritten. Oberft Sumner
lieft nun bie linfe Eolonne fo wie fein Eentrum
nacb ber gront fein beplopircti/ bie reefete Eolonne
aber reefetö gront maefeen/ fo lai bie Steüung
einen rechten SBinfel bilbete. Er muftte bieft
tfeun/ la bie Snbianer feinen Sruppen numerifcb
wenigftenö um lai ©oppeltc überlegen waren.

(gortfepung folgt.)

lUerirfetigung.

3n Sir. 9, «Beite 65, ©palte 2, Seile 15 Oott unten/
foll tt feeiften (SaunbreffeS ftatt Gumabref fe 8 ;

gleicfee «Seite unb ©palte, Seile 5 »on oben, ©utp*
©ergeant ftatt ©ut*©ergeant. ©eite 69, ©palte 1,

Seile 29 »on oben, foU e8 feelften ©i6lep*3«lt/ bon

ÜRajor ©iblep, ftatt 8ibtep*3elt.

%&üd)et'Mn%ei$cn.

dreöben — St. ftunfee'ä »crlagöbucbbanblung.

ömpfefelenöwertfee mtlitarifefee «Schriften:

Naumann, HJemfearb oon, «hauptm. im 4. fädjftfefee«

3nfant.«*Vat., &et ftelbtoaefy*fommanbant.
Sine Anleitung für bie Sluäübung be8 gtrlbwacfebien»

fte«, fowie für bie babei Oorfotnmenbe Vefepung unb

Vertfeeibigung Oott Oertlicfefeiten. ©ritte Oermeferte

Auflage. SRit 1 äoljfcfenitt. 8°. (X. u. 452 ©.)
1857. broefe. 1 Sfelr. 10 9tgr.

£te ^cbüpen ber jnfanterie, ifere QluS»

bilbung unb Vertoenbung. Smeite Oerbefferte unb

Oermeferte "Auflage. 8°. (XI tt. 136 @.) 1858.

broefe. 16 Sigr.
{©er ®i<f»erbeitöbienft im SSWarfcfce,

bearbeitet unb burefe friegSgefcbicbtlicfee Veifptele er*

läutert. 8°. (XXIII u. 716 @.) 1857. broefe.

2 Sfelr. 15 «Rgr.

J©ie milttärtfefce «Bercbtfontfcit, bärge*

ftellt in (Erörterung unb Veifpiel. 8°. (XIV tt. 192

©.) 1859. broefe. 20 Sigr.

Cfearrao, Oberftlieutenant, «©efdbtchte bei ftelbin*
geö t>on 1815. SSaterloo. Qlutotifirte betttfefee

'Hu«gahe mit 5 «Ulanen unb Äarten. 8°. (VIII unb

543 ©.) 1858. broefe. 2 Sfelr.

Schffn, J., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. «V. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

3m SSerlage oon gr. 33teireg unD ©obn in
93 raun fefen? e ig ift erfefeienen:

füt &anität&folbattn
Oon

Dr. ©. ft. ^ncm eifter,
ÄÖnigl. «frannoOerfcfeent @eneralfta68arjte a. ©.,

«Ritter ic.

5Htt 58 in ben Sert eingebrudten «$oljfcfenitten.
8. geht 93elinpap. gefe. Wxeit 12 ®gr.

3n <£. Qlmherger'8 Q3ucfefeanblttng in Safel ift ju
feaben:

©e^id)te k$ /eltyngeö nn 1815.

SBatetloo»
Sßon

oberftlieutenant <§barra$.
Slutorifirte beutfepe QiuSgabe mit 5 planen nnb

Aorten.
«ßretö 8 granfen.

#erafegefepter «JJretö

oon 2 Sfelr. 7</2 ©gr. auf 20 ©gr.

Saifet 9tapoU*n Hl.
lleher bie

ferflflttflenlieit ml J^uktitift kr JlrtilUrie.
QluS bem granjöftfcfeen Oon &. WRüUet II., Sieutenant.

2 Sanbe. 41/2 Sogen. 8. gefeeftet.

grüfeer: ^retö 2 Sfclr. 7/2 <&%t., jepf20 ®«r.
Bit bejiefeen burefe jebe bucfefeanblung.
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geschicht« finden, und auf denen die Infanterie
besonders litt, zeigte sich endlich durch gewisse,

nur unfern Führern verständliche Zeichen, am Al.
Juli die Nähe deS FeindeS. Trotz dcS strömenden
RegenS hatte die Mannfchaft unter genauer
verdoppelter Wache eine ruhige Nacht; nur die In.
dianer Guiden tanzten die ganze Nacht uuter mo-
notonem Geheul ihren KriegStanz, cin sicheres
Zeichen dcr Nähe dcS FeindeS.

Am nächsten Morgen rückten die Truppen in
drei Colonncn dcr SalomonSfork (ArmcS) dcö

Kansas zu, und war noch ctwa 6 Meilen von
diesem Bache entfernt, als die Jndiancrführcr den

Fcind in großer Menge an dicscm Bache rappor-
tirtcn.

Die Infanterie war noch etwa zwei Meilen zu.
rück. Oberst Sumner ließ sogleich Halt und dann
Orderly Call (Ruf für die Chefs dcr Compagnien)
dlafen und nach einer kurzen Berathung kehrten
die Ofstziere zu ihren Compagnien zurück. Nnn
wurde nachgegurtet, die Backenbänder am Zaum
kürzer geschnallt, alles an der Equipirung nnd
den Waffen gcnan untersucht. Vorwärts ging es

nun in drei parallel laufenden Colonnen, deren

Distanz gerade gcnug war, um die Compagnien
dcployiren zu lassen, und im scharfen Trabe etwa
vier Meilen reitend, bekam man den Feind plötzlich

zu Geflchr. Wic ein Amciscnhaufcn wimmelte
das Plateau von Indianern, die stch bald in eine
lange Linie formirten und mit vorgeschobenen Flu,
geln auf die Cavallerie anritten. Oberst Sumner
ließ nun die linke Colonne fo wie fcin Centrum
nach dcr Front hin deployircn, die rechte Colonne
aber rechtS Front machen, fo daß die Stellung
einen rechten Winkel bildete. Er mußte dieß
thun, da die Indianer feinen Truppen numerisch
wenigstens um das Doppelte überlegen waren.

(Fortsetzung folgt.)

Gerichtigung.

Jn Nr. 9, Seite 65, Spalte 2, Zeile i5 von unten,
soll es heißen Caundresses statt Camadressesz
gleiche Seite und Spalte, Zeile 5 von oben, Duty-
Sergeant statt Dut-Sergeant. Seite 69, Spalte l,
Zeile 29 von oben, soll es heißen Sibley-Zelt, von

Major Sibley, statt Libley-Zelt.

Bücher-Anzeigen.

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Aaumann, Sernhard von, Hauptm. im 4. sächsisch«

Jnfant.-Bat., Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdien-

ftes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auftage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. l Thlr. 1« Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre

Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

Vermehrte Auflage. 8«. (Xl u. 136 S.) l858.
broch. 16 Ngr.

Der Sicherheitsdienst im Marsche,
bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8». (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
_ Die militärische Beredtsamkeit, darge-

stellt in Erörterung und Beispiel. 8». (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte deS Feldzuges

von R8RS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (Vili und

543 S 1858. broch. 2 Thlr.
ZSeKV», ^ iiauptmsnn in cier König!. SäoKs

i^sib-l«fant.-Lrigsàe, Ritter àes Kaiser!, «rasi!.
Kosenoràvns. «esekßekt« cker »»»ckkeaer-
Hr»«le». Line Darstellung àes LntvvioKslungs-
ganges àsr Lanàkeuer>val?en von ikrem Lnt-
stellen bis auf àis Roussit. Ittit 32 erläutern-
cken Vase!«, b. (X u. 182 8.) 1858. osrt.

6 Vdlr.

Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in

Braunschweig ift erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
von

Nr. G F. Baemeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter,c.
Mit 58 iu den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.

In H. Amberger's Buchhandlung in Basel ist zu

haben:

Geschichte des Fcldznges von MS.
Waterloo.

Von
Oberstlieutenant Charras.

Autorisirte deutsche Ausgabe mit S Plänen und
Karten.

Preis 8 Franken.

Herabgesetzter Preis
von 2 Thlr. 7/2 Sgr. auf 2« Sgr.

Kaiser Napoleon ill
Ueber die

Vergangenheit und ZnKnnst der Artillerie.
Aus dem Französtschen von H. Müller Ii., Lieutenant.

2 Äande. 41/2 Bogen. 8. geheftet.

Früher: Preis 2 Thlr. 7/2 Sgr., jetzt 2« Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.


	Die Kavallerie der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika

